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Feuilleton

Bevor wir uns mit diesen beiden 
Ölen befassen, muss klar sein, 
was man unter dem Begriff Öl 
überhaupt versteht. Dazu ein 
kleiner Test: Ordnen Sie 15 Be
griffe, die das Suffix „öl“ ent
halten, durch Eintragen eines 
von drei möglichen Buchstaben 
in die Kästchen (nach Art eines 
MultiplechoiceVerfahrens) ei
ner der folgenden Gruppen zu: 
E = Ätherisches Öl, 
F = verseifbares fettes Öl, 
M = unverseifbares Mineralöl.

Auflösung: 
. 5,  6,  8,  11 und 12 sind mehr 

oder weniger gereinigte Ge
mische flüssiger, gesättigter 
Kohlenwasserstoffe aus Erdöl 
(Mineralöle, M). 

. 1,  2,  7,  13 und 14 sind Ge
mische verschiedener Triacyl
glyceride (FettsäurenGlyce
rolEster), die aus den Samen 
verschiedener Pflanzen ge
presst werden (fette Öle, F). 

. 3,  4,  9,  10  und 15 sind  
Gemische verschiedener  
Monoterpene mit weiteren 
leichtflüchtigen Stoffen, die 
aus Blättern und Blüten ge
wonnen werden (ätherische 
Öle, E). 

Rizinusöl – Ester einer 
 Hydroxyfettsäure
Die Monographie Perubalsam  
der gültigen Ausgabe des Euro
päischen Arzneibuchs enthält 
unter „Eigenschaften“ folgende 
Angabe: nicht mischbar mit 
 fetten Ölen, ausgenommen 
 Rizinusöl.
Fast alle fetten Öle sind Tri
glyceride achiraler Fettsäuren, 

ausgenommen Rizinusöl. Es 
enthält in veresterter Form die 
chirale Hydroxyfettsäure Rici
nolsäure.
Alle offizinellen, d. h. im gül
tigen Arzneibuch monographie
artig beschriebenen und die als 
Lebensmittel angebotenen fet
ten Öle sind in 96%igem Etha
nol schwer, sehr schwer oder 
unlöslich, ausgenommen Ri
zinusöl. 

Die relativen Dichten aller fetten 
Öle, die im Europäischen Arznei
buch (Ph. Eur.) beschrieben sind, 
liegen zwischen 0,913 und 0,931 
(sofern sie unter „Eigenschaften“ 
angegeben sind), ausgenommen 
Rizinusöl, dessen Wert mit 
0,958 deutlich höher ist.
In keiner der Ph. Eur.Mono
graphien für fette Öle ist die 
Hydroxylzahl zu bestimmen, 
ausgenommen Rizinusöl. In 
dieser Monographie ist unter 
„Reinheit“ die Hydroxylzahl zu 
ermitteln und muss mindestens 
den Wert 150 erreichen.
Der Zusatz fetter Öle in al
koholischen oder wässrigalko
holischen Haarwässern, womit 
man eine Rückfettung erreichen 
will, ist verpönt, ausgenommen 
Rizinusöl.

G l o s s ay

Ausgenommen Rizinusöl und 
ausgenommen Jojobaöl*

Warum zweimal „ausgenommen“? Weil es sich bei Rizinusöl und 
Jojobaöl um zwei ganz unterschiedliche Ausnahmen handelt. 

*  Herrn Prof. Dr. Peter C. Schmidt in an
genehmer und freundlicher Verbunden
heit zum 70. Geburtstag gewidmet.  

 1 Distelöl 

 2 Erdnussöl 

 3 Latschenkiefernöl 

 4 Lavendelöl 

 5 Leichtöl 

 6 Motoröl 

 7 Olivenöl 

 8 Paraffinöl 

 9 Pfefferminzöl 

10 Rosenöl 

11 Schmieröl 

12 Schweröl 

13 Sesamöl 

14 Sonnenblumenöl 

15 Zimtöl 

Tab. 1: Löslichkeit fetter Öle in 96%igem Ethanol.

Fettes Öl praktisch
unlöslich

sehr schwer
löslich

schwer
löslich

Mandelöl, raffiniertes +

Leinöl, natives +

Baumwollsaatöl, hydriertes +

Maisöl, raffiniertes +

Erdnussöl, natives/raffiniertes +

Olivenöl, natives/raffiniertes +

Rapsöl, raffiniertes +

Sesamöl, raffiniertes +

Sonnenblumenöl, raffiniertes +

Weizenkeimöl, natives/raffiniertes +

Rizinusöl mischbar mit Ethanol 96%

i Notabene

Der Rizinus ist keine Rizinuss.
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Alle derzeit als Laxanzien ver
wendeten Arzneistoffe, gleich 
ob nativen oder synthetischen 
Ursprungs, sind feste Substan
zen, ausgenommen Rizinusöl 
(bei Raumtemperatur).
Die Samen und Nüsse, aus de
nen die bekannten fetten Öle 

 gepresst werden, 
sind essbar und 
bekömmlich, aus

genommen Rizinus
samen. Sie enthalten 

das toxische Gly
koprotein Ri

cin, ein Lec
tin, das spe
zifisch an ga
laktosehaltige 
Glykoprotei
ne und Glyko
lipide von  
Zelloberflä
chen bindet. 
Ricin ist ein 
starker In
hibitor der eu

karyontischen 
Proteinbiosynthese. Da dieses 
Lectin nicht fettlöslich ist, ge
langt es bei kalter Pressung 
nicht in das Rizinusöl. 
Zusammenfassend kann gesagt 
werden:
Unter den kommerziellen fetten 
Ölen enthält nur das Rizinusöl 
eine hydroxylierte Fettsäure, 
die Ricinolsäure ((R)12Hy
droxyölsäure, Abb. 1), und 
zwar zu 85 bis 90% berechnet 
als freie Säure bzw. zu 68 bis 

77% gebunden als Triricinolein 
(Triricinoleylglycerid, Glyceryl
triricinoleat). 
Die ungewöhnlichen physiko
chemischen Eigenschaften des 
Rizinusöls sind dem hohen Ge
halt an Ricinolsäure zuzuschrei
ben. Es besitzt eine sehr hohe 
und nur wenig temperatur
abhängige Viskosität, eine hö
here Dichte als andere fette Öle 
und ist in polaren organischen 
Lösungsmitteln löslich.
Auch die Anwendung des Rizi
nusöls als Laxans ist auf den 
Gehalt an Ricinolsäure zurück
zuführen. Man kann das Tri
ricinolein als Prodrug des Wirk

stoffs Ricinolsäure betrachten, 
der im Dünndarm durch die 
Einwirkung einer Lipase frei
gesetzt wird und dann seine 
 indirekte hydragoge Wirkung 
entfaltet.

Jojobaöl – ein flüssiges 
Wachs
Olivenöl, Erdnussöl, Mandelöl, 
Rapsöl, Distelöl und viele wei
tere offizinelle und kommerzi
elle Öle sind fette Öle, ausge
nommen Jojobaöl; es ist ein 
flüssiges Wachsgemisch. 
Fette und fette Öle sind bekannt
lich Gemische von Triacylglyce
riden (s. o.). Pflanzliche Wachse 
wie Carnaubawachs oder Japan
wachs und 
tierische 
Wachse  
wie Bienen
wachs oder 
Wollwachs 
bestehen 
hingegen 
überwie
gend aus 
Estern von 
Wachssäu
ren mit einwertigen (gelegent
lich auch zweiwertigen) Wachs
alkoholen; Wachssäuren und  
alkohole sind relativ lange, ge
sättigte Fettsäuren und alkohole 
mit 24 bis 36 CAtomen. 
Wachse können außerdem un
verseifbare Kohlenwasserstoffe, 
freie Säuren und freie Alkohole 

in geringen Kon
zentrationen ent
halten. 
Jojobaöl spielt 
 unter den pflanz
lichen Wachsen 

eine Sonderrolle, weil es im 
Wesentlichen aus den Estern 
der relativ kurzen, einfach un
gesättigten Fettsäuren Eicosen 
und Docosensäure (20 bzw. 22 
CAtome) mit den korrespon
dierenden Alkoholen Eicosenol 
und Docosenol besteht (Abb. 2).
Seine kosmetische Beliebtheit 
verdankt das Jojobaöl verschie
denen Eigenschaften: Es zieht 
leicht und rasch in die Haut ein, 
ohne einen Fettfilm zu hinter
lassen, macht die Haut weich, 
strafft sie und schützt sie sogar 
vor UVLicht, denn es verfügt 
über einen natürlichen Licht
schutzfaktor der Stärke 4. 

Zudem ist es über Jahre haltbar 
und oxidationsstabil, d. h. dass 
es nicht ranzig wird. 
Jojobaöl wird durch kaltes Pres
sen aus den reifen Samen des 
mannshohen Jojobastrauches 
Simmondsia chinensis (Sim
mondsiaceae, früher Buxaceae) 

gewonnen, der in der Sonora
Wüste im Grenzgebiet von Ka
lifornien und Mexiko heimisch 
ist, inzwischen aber in Planta
gen kultiviert wird (der Artna
me „chinensis“ geht auf einen 
Irrtum des Erstbeschreibers 
Heinrich Friedrich Link, 1822, 
zurück).
Die Nutzung und wirtschaft
liche Bedeutung des Jojobaöls 
ist durch das Handelsverbot des 
vom Pottwal stammenden Wal
rats und Spermöls (Washingto
ner Artenschutzabkommen vom 
1. 1. 1981), die ebenfalls Wachs
gemische darstellen und eine 
vergleichbare molekulare Zu
sammensetzung aufweisen, 
sprunghaft angestiegen. <

i Weitere Informationen 

Über Rizinusöl: die beiden Monographien 
Natives Rizinusöl / Ricini oleum virginale 
und Raffiniertes Rizinusöl / Ricini oleum raf-
finatum im Europäischen Arzneibuch. 
Über Jojobaöl: die Monographien Natives 
Jojobawachs und Raffiniertes Jojobawachs 
des Deutschen Arzneimittelcodex (DAC), Er-
gänzungsband 1989.

Abb. 1: R(+)-Ricinolsäure.
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Abb. 2: Säure- und Alkohol-Komponenten des Jojobawachses.

 n Symbol R = OOH R = H2OH

  8 20:1 (9) Eicosensäure 
(Gadoleinsäure)

Eicosenol

10 22:1 (9) Docosensäure 
(Erucasäure)
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